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Vorbereitet für den Ernstfall

E in Testament ist mehr als
ein Stück Papier. Es ist ein
unerlässliches Dokument

mit großer Wirkung, das oft-
mals unterschätzt wird, so die
Fachanwältin für Erbrecht Ra-
phaela Hüßtege. Es ist der letzte
Wille, der regelt, was mit dem
Lebenswerk, also dem Nachlass
als Ganzem, geschehen soll.
Ohne eine testamentarische

Anordnung gibt das Gesetz
zwar vor, wasmit demNachlass
passiert, ob das jedoch immer
die beste Lösung ist, ist sehr
fraglich. Die gesetzliche Erbfol-
ge entspricht oft nicht dem ei-
gentlichen Willen und kann fa-
tale Folgen für die Hinterbliebe-
nen haben. Denn kein Erbfall
oder Nachlass ist gleich. Jeder
ist individuell zu betrachten.
Gerade das kann nur mit einer
rechtzeitigen Nachlassplanung
gewährleistet werden, so die
Erbrechtsexpertin Hüßtege.

Wer also rechtzeitig vorsorgt
und ein Testament errichtet, über-
nimmt Verantwortung, schützt sei-
ne Liebsten und sorgt dafür, dass
der Familienfrieden gewahrt
bleibt. Ein Testament ist nicht
nur ein Akt der Selbstbestim-
mung über den Tod hinaus, son-
dern vermeidet auch Erbstrei-
tigkeiten, schafft Vorsorge und
Sicherheit. Nicht zuletzt kön-
nen im Rahmen einer langfristi-
gen Nachlassplanung steuerli-
che Aspekte berücksichtigt
werden. Deshalb sollte man das
Thema nicht auf die lange Bank
schieben. Denn bis die finale Lö-
sung feststeht, die allen Wün-
schen gerecht wird, vergeht
manchmal längere Zeit, weiß
die Rechtsanwältin aufgrund
ihrer Erfahrungen.

Besonders Ehepaare ohne Kin-
der oder mit minderjährigen Kin-
dern, Geschiedene und unverheira-
tete Paare mit gemeinsamem Im-
mobilieneigentum und Alleinste-

hende ohne eigene Kinder sollten
sich besonders in der Pflicht se-
hen, ein Testament zu errichten.
Nur so können böse Überra-
schungen vermieden werden.
Wenn Eheleute frisch verheira-
tet sind, machen sie meist nicht
gleich ein Testament. Man ist
jung und denkt nicht an den
Tod.

Manchmal schlägt das
Schicksal hart zu, und dann er-
ben die Eltern des plötzlich ver-
storbenen Ehegatten, wenn die
Ehe kinderlos ist, mit. Das ist für
viele nicht vorhersehbar, und
die neu angeschaffte Eigen-
tumswohnung gehört zum Bei-
spiel zu einem Anteil plötzlich
den Schwiegereltern.

Hat man bereits minderjähri-
ge Kinder, erben zwar nicht die
Schwiegereltern. Aber der
überlebende Ehegatte bildet
mit den minderjährigen Kin-
dern eine Erbengemeinschaft,
die möglicherweise gar nicht
beabsichtigt ist. Ist zum Beispiel
ein Immobiliendarlehen im
Spiel, das nicht mehr getilgt
werden kann, muss das Famili-
engericht wegen der Minder-
jährigkeit der Kinder im Zuge
eines Verkaufs zustimmen und
darf also mitentscheiden.

Wird in fortgeschrittenemAl-
ter eine zweite (oder dritte) Ehe
eingegangen, haben die Partner
das Lebensende eher vor Augen,
als ein junges Paar. Aber auch
hier gilt bekanntlich: „Liebe
macht blind.“ In diesen Fällen

ist eine kluge und rechtzeitige
Nachlassplanung von besonde-
rer Bedeutung. Oftmals gibt es
Kinder aus erster Ehe oder frü-
heren Beziehungen. Ohne Tes-
tament bilden diese mit dem
neuen Ehepartner automatisch
eine Erbengemeinschaft, für die
die gesetzlichen Regelungen
gelten. Sind diese gewollt?

Wer möchte, dass seine eige-
nen Kinder erben, aber nicht
wünscht, dass auch „die Stief-
kinder mittelbar erben“, kann
seinen neuen Partner gleich-
wohl versorgen. Hierzu sollte
man sich gut beraten lassen, um
die richtige Lösung zu finden
und auch Streit zu vermeiden.

Bei der Trennung und für den
Fall des Scheidungsverfahrens
und der Scheidung wird es kompli-
ziert. Zu den persönlichen Diffe-
renzen kommen rechtliche,
auch erbrechtliche Probleme
hinzu, an die in der Regel zu-
nächst keiner denkt. Die Errich-
tung oder Änderung eines Tes-
taments sollte zeitnah ange-
gangen werden. Eine anwalt-
schaftliche Beratung ist hier un-
erlässlich.

Wer in „wilder Ehe“ lebt und
keine Kinder hat, aber eine ge-
meinsame Immobilie besitzt,
sollte ein Testament errichten,
wenn es der letzte Wunsch ist,
dass die Immobilie dem Partner
dann alleine gehören soll. An-
dernfalls muss sich der Überle-
bende mit den Eltern oder Ge-

schwistern des Partners ausei-
nandersetzen. Pflichtteilsan-
sprüche der Eltern des Verstor-
benen bleiben in jedem Fall un-
berührt.

Wer kinderlos ist und auch
keine nahen Angehörigen hat,
riskiert, dass der Nachlass zer-
splittert oder unbekannte,
weitläufige Verwandte zum
Zuge kommen.Wer das vermei-
den möchte, sollte sich überle-
gen, ob er nicht Gutes tun will
und gar eine Stiftung, einen
Verein oder eine gemeinnützige
Organisation als Erben in einem
Testament einsetzt.

Eigentlich ist für jeden ein Tes-
tament unerlässlich, egal, ob jung
oder alt, alleinstehend, verheiratet
oder geschieden. Denn nur so
kann klar und verantwortlich
geregelt werden, was mit dem
Nachlass passiert und wer Erbe
werden soll. Es ist nie zu früh,
aber manchmal zu spät, den
letzten Willen zu regeln. Die
Fachanwältin für Erbrecht Hüß-
tege berät hierbei gerne. Ihr An-
spruch ist es, eine individuelle
Lösung, die den Wünschen des
Klienten am besten entspricht,
zu finden.
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Das Testament regelt die
Vermögensverteilung
nach demWillen des
Verstorbenen. Umso
wichtiger ist es, sich
frühzeitig darüber
Gedanken zu machen




